
DIe geistlıchen Berufe sSınd dıe Zukunft der _ Kırche
Botschaft aps Johannes auls 11 ZU Welttag tur geistlıche Berufe

Verehrte Brüder 1m bıschöflichen Amte!
1e Schwestern und Brüder In en

Es ist für mıch eın Tun ti1efer Freude und oroßer olfnung, demn
olk (jottes eiıne besondere Botschaft ZU Weltgebetstag IT eıstlı-
che Berufe senden, der, WIE gewöÖöhnlıch Sonntag nach ÖOstern, dem
„Guten Hırten Sonntag”, gefelert wırd.
Das ist für uns eıne besondere Gelegenheıt, daß WIT unNls ÜMIASCHGN Verantwor-
t(ung bewußt werden und TE andauerndes und entsprechendes Iun
In der Weckung Vo Berufungen mıtarbeıten für den priesterliıchen und 1AaKO-
nalen Dıienst, In männlıchen und weıblichen rden, In äAkularınstıtuten und
für den miss1onarıschen Dıienst.

Z/wanzıg 0S ach dem Konzıl

Zum ema der erufung hat uns das Vatıkanıische Konzıil eın sehr reiches
lehrmäßıiges, geistliıches un seelsorglıches rbe geschenkt. Im ınklang mıt
seiner vertieften 1C der Kırche hat CS feierlich bekräftigt, daß dıe Aufgabe
der Vermehrung der Berufungen der SaNzZCH Gemeininschaft der Chrıisten auf-

ist (Dekret über dıe Ausbıildung der Priester, Z ach ZWanzlıg Jah-
I1CH sıch dıe Kırche gerufen, die Ireue dieser großen Mutter-Idee 1mM
1INDI1ICc qauf den weıteren Eınsatz verwiıirklıchen.

Insgesamt bemerkt Nal ohne 7 weıftel Cn allgemeınes Wachsen des Sinnes für
Verantwortung innerhalb der verschliedenen G(Gemeılnnschaften. Irotz der Pro-
C: der Herausforderungen, der Schwierigkeıiten der etzten H) ahre,
werden dıe JjJungen Menschen. dıe den Nru des Herrn hören, ständıg mehr,
und In en Teılen der Welt werden Zeichen der Rückbesinnung greifbar, dıie
einen rühlıng der geistliıchen Berufe ankünden.
Das es r{üllt uns alle mıt grohem Irost un WIT hören nıcht auf, (Gott Tür
dıe ntwort danken, dıe dem der Kırche g1bt och sınd dıe VO
Konzıil erwuünschten Früchte., auch WECNN S1e reichliıch sınd, noch nıcht ZuUurTr vol-
len e1ıTe elangt. 1e] ist geschehen, aber och sehr viel bleıibt tun! Aus
diesem Tun ist Ccs meın unsch, dıie Aufmerksamkeıt des Volkes (jottes auf
dıe spezıfıschen ufgaben der „pfarrlıchen Gemeiinschaften“ riıchten, VO  a
denen sıch das Konzıl, mıt dem Mıtwiırken der Famılıe, den „größ-
ten Beıtrag“ für das Anwachsen der Berufungen (Vegl Dekret über
dıe Ausbildung der Priester, 2

129



Dıie Pfarrgemeinde offenbart dıe dauernde Gegenwart Christi,
der ru

Miıt großer Anteilnahme en ich alle einzelnen Pfarrgemeinden der
Welt, ob en ob gr0), ob In den oroßen Stadtzentren oder dıe schwıe-
rıgen Orten Zers  M S1e alle „stellen in geWISSeET Weılse dıe ber den S all-
ZenN TeISs hın verbreıtete Kırche dar  o (Konst. ber dıe HI Liturgle, 42)
Es ıst bekannt, daß das Konzıl cdıe pfarrlıche Einheıt als normalen und VOI-

rangıgen, WENN auch nıcht ausschließlıchen Ausdruck für dıe Seelsorge bestä-
tıgt hat (Vegl Dekret ber das Laienapostolat, 10.) eswegen darf dıe orge

dıe Berufe nıcht als eıne an hegende Tätigkeıt betrachtet werden.
sondern muß sıch voll in das en und Iun der Gemeinschaft einfügen. Eın
olcher Eınsatz ist angesıichts der wachsenden Notwendigkeıten uUunNnseceICI heu-

tıgen Zeıt noch dringender geworden.
Man muß sofort dıe vielen Pfarrgemeinden denken, welche dıe 1SCAHNOTEe
hne Pfarrseelsorger lassen mussen, daß dıe age des Herrn ständıg SC-
genwärtıg ist „Dıie Eirnte ist groß, aber der Arbeıter sınd wenıge  !“ (Mt 9,37)
Dıie Kırche braucht ringen Priester. DiIies ıst eıne der rößten Dringlichkei-
ten, dıe dıe christlıchen Gemeinschaften herantreten. Jesus hat nıcht eıne
‚Kırche ohne Priester‘' ewollt.
Wenn dıe Priester fehlen, Jesus In der Welt, seıne Eucharistıie,
se1ıne Vergebung. Fuür hre eıgene Sendung hat dıe Kırche aber ebenso eınen
großen Bedartf einer Vielfalt anderer geistlıcher Berufungen.
Das chrıstlıche 'olk kann nıcht In Passıvıtät und Gleichgültigkeıt den ück-
Sang der geistlıchen Berufe ınnehmen. IDIe geistlıchen Berufe sınd dıe ZUuls
un der Kırche Eıne Gemeıinschaft, dıe AL  3 ist geistlıchen Berufen,
bringt eıne Verarmung der SaNZCH Kırche mıt sıch: eıne Gemeinschaft, dıe
reich iıst geistlıchen Berufen, ist eıne Bereicherung für dıie Kırche

ema der empfangenen nade  cc Petr 4,10): dıe besondere Ver-
antwortung der Seelsorger.

DıIie Pfarrgemeinde ist keıne abstrakte Wiırklıiıchkeıt, sondern sıch AUSs

en iıhren 1edern IMNCN, Lalien, Ordensleute, Dıakone, Priester; S1e
ist der natürlıiıche Oit der Famılıen, der echten Basısgemeinden, verschiede-
HGT ewegungen, Gruppen und Vereinigungen. Niemand darf sıch VO eiıner

wichtigen Aufgabe ausschließen.
Es mussen alle Inıtlatıven, dıe ıIn den verschiedenen Ländern mıt dem 1e]
begonnen wurden. dıe Pfarren mıt dem Problem vertrau machen, CIMMMU-

tıgt werden, WIe eben dıe pfarrlıchen Kommissionen oder Zentren für ge1st-
1C Berufe, dıe besonderen katechetischen Aktıvıtäten, dıe Berufungsgrup-
pCH und ahnlıche mehr.
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Wenn 1U  —_ das olk (Jottes Z Mıtarbeıiıt Wachstum geistlıcher Berufe SC
rufen ist, mındert 1es In keıner Weıse dıe besondere Verantwortlichkeit Ie-
NCI, dıe besondere Dienste versehen: dıe Pfarrer und iıhre Mıtarbeıiter ın der
Seelsorge sınd gemeınsam mıt dem Bıschof dıe authentischen Jräger der Sen-
dung Jesu, des (sJuten Hırten, der Sse1In en für se1ıne Schafe hıngıbt, der S1e
kennt und „Jedes beım Namen ruft“‘ (Joh 10,4) Wır mMussen uns alle dankbar
zeıgen gegenüber jenen unermüdlıchen Arbeıtern des Evangelıums, dıe dıe
Vaterscha (Jottes für jeden Menschen bezeugen.
Das Konzıl anerkennt dıe unersetzlichen Werte des priesterlichen Diıenstes
und betont ausdrücklıich, daß dıe orge geistlıche Berufe „INn der Jat mıt
ZUTI priesterliıchen Sendung für dıe Kırche gehört“ (Dekret ber Dıienst
und en der Priester, J
ank dem e1ıspie un den Worten vieler selner Dıener, hat Christus
das Herz vieler Jugendlicher und auch alterer Menschen geklopft, und hat 1mM
Lauf der Geschichte gTO  erzıge Antworten VO Aposteln un: eılıgen e_
halten DIe Priester en immer eine wichtige für dıe geistlıchen Be-
rufe dargestellt.
Laßt CUGT: Priestertum leuchten, 1e Tuder 1m Priıesteramt, damıt CS nıe

Fortsetzern des priesterlichen Diıenstes © der euch anvertraut worden
ist Se1d Lehrer des (Gjebetes und vernachläßigt nıcht wertvollen Dıenst
der geistlıchen Leıtung, den Berufenen helfen, daß S1e den ıllen (Jottes
In ezug auf sıch selbst erkennen können.
Ich rechne sehr auf euch 1m 1n  1(@) auft e1in wachsendesender ge1st-
lıchen Berufte! Vergeßt nıcht, daß dıe beste Frucht Apostolates und dıe
größte Freude Lebens dıe geistlıchen Berufe seIn werden, die Gott
uUurc CUTEC eıfrıge seelsorglıche Tätıgkeıt wecken wırd.

DıIe Bedingungen für eıne wırksame Berufsweckung.
SO wende ich miıch NUN euch, 1e Schwestern und Brüder, euch
einıge wesentlıche und grundlegende Punkte vorzulegen, wodurch SCUTe Ge-
meılinschaft eın wırksames erkzeug der erufung (jottes werden könnte:

Se1d eıne lebendige Gemeıinschaft!
Es ist eın VO Konzıl besonders betonter un eıne Gemennschaft Öördert
dıe Berufe „VOT em HMNO eın WIT.  IC chrıstliıches eben  C6 (Dekret ber dıe
Ausbildung der Priester, 2 Ich werde nıcht müde wıederholen, WIEe ıch Gs
schon be1l vielen Gelegenheıten SC habe., daß dıe geistliıchen Berufe eın
wıderlegbares Zeichen der Lebendigkeıt eiıner kırchliıchen Gemeıinschaft
Siınd.
Wer könnte leugnen, daß dıie Fruchtbarkeı eines der deutlichsten Zeichen le-
endigen Daseıns ist?
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Eıne Gemeinnschaft ohne geistlıche Berufe ist WIE eine Famılıe ohne Kınder.
üußten WIT ın diıesem Fall nıcht fürchten. daß UuUuNscIC Gemeımnschaft vielleicht
wenıg 1e Z Herrn und seiner Kırche hat?

Se1d eıne betende Gemeinschaftft!
Es bedarf der Überzeugung, daß dıe geistlichen Berufe das unschätzbare (rie-
schenk (Jottes eıne betende Gemeınnschaft sSınd. Der Herr Jesus hat uns

das eiıspie egeben als CT dıie Apostel berufen hat (vgl 6,12) und hat
u1lls ausdrücklıch aufgetragen beten, „daß der Herr der Ernte Arbeıter für
selne Ernte sende“ (Mt 9,38; Lk 1072)
Um dieses Zieles wıllen nNnusSsen WIT alle beten, WIT mMuUsSsen ıimmer beten un
dem mussen WIT eıne tätıge Miıtarbeıiıt tolgen lassen. DiIe Eucharıstıe,
Quelle, Miıttelpunkt und Höhepunkt des chrıistliıchen Lebens, SEe1 der eDen-
dıge Miıttelpunkt der Gemeıinscha{it, die geistlıche Berufte betet
Die Kranken und alle Körper unde Leıdenden sollen wıssen, daß iıhr
eDEL: vereınt mıt dem Kreuz Chrıstı, dıe stärkste Kraftquelle für das
Apostolat geistlıche Berufe ist

— Se1d eıne Gemeılinschaf{t, dıe ruft!
Oft und ın en Teılen der Welt tellen mMIr Jugendlıche Fragen über dıe Be-
rufung, das Priestertum und das Ordensleben
Das ist eın Hınwels auft eın großes Interesse für dieses nlıegen, aber S zeıgt
auch das Bedürtnıs nach Verkündıgung und ach eiıner dıesbezüglıc beson-
deren Katechese. Nıemand mOge urc UNSCTE Schuld In Unkenntnis bleiben
in dem, Wäds C: wIissen sollte, den Plan (Jottes verwirklıchen. FEıne all-
gemeıne Verkündıgung der erufung genugt nıcht, damıt diese geistlıchen
Berufe eweckt werden. ufgrun ihrer Ursprünglichkeıit erfordern dıese Be-
rufungen eiınen ausdrücklichen und persönlıchen Appell
Das ist dıe VO Jesus geübte Methode In meıInem Apostolıschen IIC „An
dıe Jugend der elt“ anläßlıch des Internatiıonalen Jahres der Jugend habe
ich versucht, das besonders hervorzuheben. Das espräc Christı mıt den
Jungen Menschen ScCHhl1eE mıt der aqusdrüc  ıchen Eınladung ın se1ıne ach-
olge VO einem en nach den Geboten Jjener Ne1igung des „noch
mehr  C und ZWal 1m priesterlichen Dıenst oder 1Im Ordensleben (vgl 8
Deshalb ermahne ich euch, daß ihr dıe Appelle des Erlösers für dıe Welt VO

heute sıchtbar macht, indem ihr VO einer bloß abwartenden Pastoral über-
geht eıner herausfordernden. Das gılt nıcht 1U für dıe Priester ın der Seel-
b Tür dıe Ordensleute und für E, dıe für geistlıche Berufe auf den VCI-

schiedenen Ebenen verantwortlich sSınd. sondern das hat auch Geltung TÜr dıe
Eltern, dıe Katecheten und alle übrıgen Erzieher 1m Glauben Jede (jemeılnn-
schaft haft diese Gewıißheıt der Herr hört nıcht auft eruren S1e hat aber
auch eiıne andere Gewißheıit Er ıll edürfen, seınen Ruf hörbar

machen.
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Se1d eıne m1ıssıionarısche Gemelinschaft!
In einer umfaßend miss1ionNarıschen Kırche bringt jede Gemeimnschaft iıhre
Kräfte S damıt Chrıstus zunächst 1Im Umfeld der eigenen örtlıchen Wiırk-
IC  el verkündet wırd, aber S1e darti sıch auch nıcht In sıch selbst und innerT-
halb ıhrer eigenen (Grenzen abschließen
DIie 1e (Jottes macht den (Girenzen des eigenen Bereıiches nıcht halt,
sondern geht über S1e hınaus, dıe Menschen anderer und entfernterer (Ge-
meıinschaften erreichen. Das Evangelium Jesu mul dıe Welt erobern!

Angesıiıchts der großen Notwendigkeıt des Menschen VO heute, 1mM 1INDIIC
auf dıe drıngende Nachfrage ach mehr Miıssıonaren, werden viele Junge
Menschen den Ruf (jottes verspuren, das eigene Land verlassen, sıch
dorthın begeben, dıie Bedürtfnıisse besonders rıngen SsIınd. Es wırd
nıcht Jjenen fehlen, dıe großherzıg WIE der Prophet Isalıas antworten „Hıer
bın ıch, HEeITt. sende miıch!‘‘ (Is 6.8)

Z/Zum Schluß dieser Überlegungen und 1mM Vertrauen, daß der kommende
Weltgebetstag eınen günstiıgen nla darstellt, daß Jjede Gemeimnschaft 1Im
Glauben und 1m Eiınsatz für dıe geistlıchen Berufe wachse, ade ich alle SIne
daß WIT uns ın diıesem Gebete verbınden:
”O Jesus, (Cjuter Hırt, erwecke ın en Pfarrgemeinden Priester und Dıa-
kone, Ordensfrauen und UOrdensmänner, apostolısche Laıen und Missionare
tür dıe nlıegen der SANZCH Welt, die du hebst und erlösen wıllst
Dır vertrauen WIT 1mM besonderen UuNseTIeE Gemeinschaft A chaffe In uns das
geistlıche 1ma der ersten Chrısten, damıt WIT eıne Gemeinschaft des ebe-
tes In lhıebender uliInahme des eılıgen Gelstes und selner en werden.

den Seelsorgern und en Ordensleuten be1 re dıe Schritte derer,
dıe großherzıg deiınen Ruf ANSCHOMM en und dıe sıch auf die eılıgen
eihen oder auf dıie egung der evangelıschen Gelübde vorbereıten.
CM deiınen lhıebenden IC auf dıe vielen bereıiten Jugendliıchen und rufe
S1e deıiıner Nach{olge. ılf ihnen begreifen, daß S1e sıch NUr ın dır voll-
kommen verwirklichen können.
Diese großen nlıegen deınes Herzens vertrauen WIT der mächtigen Fürbitte
Marıens, der Multter und dem Vorbild er geistlıchen Berufe, und WIT bıt-
ten ICN daß du uUuNnseren Glauben In der Gewıißheit erhältst, daß der Vater
das erhört, WdS du selbst uns aufgetragen hast, erbıtten. Amen  6C

Miıt diesen erzilıc Wünschen erteıle ich euch den reiche en brın-
genden apostolıschen egen
Vatıkan, Januar 1986 Johannes Paulus IL
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